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Zweite Plenarſitzung vom 22 . Xpril .

Der Herr Präſident ſetzte zuerſt die Synode in Kenntniß

von dem am 20 . d. M. erfolgten Ableben des Herrn Vicepräſi —

denten und Directors des Oberkirchenrathes , Herrn Geheimen —

rathes v. Berg , und bemerkte , daß dieſen Nachmittag um

1Uhr die Beerdigung dieſes um Kirche und Staat vielfach

verdienten Beamten ſtattfinden werde . Die Synode beſchloß ,

der Frau Wittwe durch eine beſondere Deputation ihre Theil —

nahme ausdrücken zu laſſen und dieſen Nachmittag in corpore

folgen , — die Geiſtlichen in

ihrer vollen Amtstracht und alle Synodalen in der Ordnung ,

wie ſolche beim Kirchgang ſtattfand , den Gliedern des Ober —

kirchenrathes ſich unmittelbar anſchließend .

der Leiche des Entſchlafenen zu

Es erſtatteten nunmehr die beiden Vorſtände der zur Prü

fung der Wahlen zuſammengetretenen Commiſſionen Bericht über

die ihnen zugewieſenen Wahlakten . Nach mehrſtündiger Debatte

über einzelne Anſtände , Bedenken und Formfehler wurden

ſämmtliche Wahlen für gültig erkannt .

Die Redactionscommiſſion glaubt indeſſen auf Einzelnes hier

aufmerkſam machen zu müſſen , um bei künftigen Wahlen zu

Generalſynoden ähnlichen Mißſtänden zu begegnen .

1) In einem geiſtlichen Wahlbezirk waren mehrere Wähler

weggeblieben , ohne nur eine Entſchuldigung für nöthig

erachtet zu haben . Die Synode ſpricht hierüber ihr Be —

fremden aus und legt ihren Ausſpruch in ' s Protokoll

nieder , mit dem Wunſche , daß die an den Tag gelegte
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geringe Theilnahme an kirchlichen Gegenſtänden nicht mehr

vorkommen möge

2 ) In einzelnen Fällen fehlte bei Erſatzmännern die Erklä

rung , daß ſie die Wahl, die ſie 1he auch an

nehmen Die aus dem O iratl veſenden

Herren Mitglieder werden dafür Sorge tragen , daß dief

Erklärung nachträglich erhobe d

3 ) In einem Falle wurde die Wahl an

nommen , der nicht in dem Wahlbezirk liegt , was

den §. 21 der Wahlordnung anſtößt . Bei gegebener

Aufklärt ber den Sachverhalt ke ſick def die

E de für den U imten Fall beruhigen

Beanſtandung der in Frage geſtellten Wahl Umgang

nehmen

4) Die Frage , ob ordinirte C k

liches Amt begleiter 6 1Kirck emeinderathe ſitzen

berechtigt ſeyen , an der Wal weltlicher A geordi

Theil zu nehmen , — einſtweilen vom Oberkirchenrath

verneinend beantwortet , wurde zur Begutachtung in die

Verfaſſungscommiſſion gewieſen
Die Frage , ob ein Mitglied des Oberkirchenrathes in die

Generalſynode wählbar ſey , wurde ebenfalls in die zuletzt

genannte Commiſſion abgegeben , da die bejahende Ant

wort einzelner Redner der 0 von 1834 keines

wegs als authentiſche Interpretation der Verfaſſungs

urkunde angeſehen werden könne , deren der Ausdruck

„ Landesgeiſtlichkeit “ noch zu bedürfen ſcheine

Bei den Protokollen über die Wahl der weltlichen Wahl —

männer kamen auffallende Verſtöße vor, z. B. war nicht überall

die Zahl der berechtigten Wahlmänner benannt , ſo daß ſich in

einzelnen Fällen nicht genau berechnen ließ , ob drei Viertel

der Abſtimmenden gegenwärtig waren . In einem Falle war die

Abſtimmung keine geheime , u. dergl . m.

Dieſe und ähnliche Ausſtellungen riefen den Wunſch hervor ,

daß durch genauere Beſtimmungen der - Wahlordnung und durch

hierauf baſirte Formulare bei künftigen Wahlen zu General —

ſynoden Irrungen und Unförmlichkeiten möglichſt vorgebeugt
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werden möchte , — ein Wunſch , der die Verfaſſungscommiſſion

zu beſtimmten Anträgen veranlaſſen wird

Die Synode ſchritt nun nach §. 4 der Geſchäftsordnung

Wahl der Secretäre . Einſtimmig wurde Profeſſor

und Stadtpfarrer Dittenberger von Heidelberg zum Secre —

tär geiſtlichen , und Regierungsreviſor Schmidt von Mann

heim zum Secretär weltlichen Standes mit überwiegender

Stimmenmehrheit gewählt

Hierauf achten d hſten Orts zur Generalſynode beru

f M der des Oberkirche die von dem Herrn Prä —

ſide ſchon bez S. 8) .

2 königl . Hoheit der Großherzog hatte mittelſt höchſter

Entſchließun dem Staa ſterium vom 25. Februar

l. J . Nr. 341 geſtattet , daß dieſe Vorlagen der Synode ge

die unterm 26. Mai 1835 gegebene höchſte Sanction

berührt eine Anzahl Gegenſtände noch nicht , welche die General —

ſynode von 1834 höchſter Entſcheidung vorgelegt hatte . Ein

Mitglied ſtellte die Anfrage, was u ziger Synode in

Bezug auf dieſe in der höchſten Sanction nicht berührten Ge —

genſtände zu beantragen und zu beſchließen ſeyn möchte , und

erhielt von dem Präſidium die Antwort : Daß die Fortſetzung

Sanction 1835 beſchloſſenen Geſchäftes der vorigen

Generalſynode in dieſer Verſammlung weder geeignet noch thun

lich ſey , es jedoch jedem Mitgliede unbenommen bleibe , Gegen —6

In heutiger Sitzung wurden nun ſechs Commiſſionen ge —

wählt , welchen die Vorlagen der hohen Kirchenregierung zur

Begutachtung übergeben wurde

Erſte Commiſſion : Kirchenverfaſſung ; ihr wurden zunächſt

die proviſoriſchen Zuſätze zur Geſchäftsordnuug zur

Prüfung übergeben .

3Zweite Commiſſion : Cultus ; ihr wurden die Seite 8

sub 1 — 4 genannten Vorlagen zur Begutachtung

zugewieſen .

Dritte Commiſſion : zur Begutachtung der beabſichtigten
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Aufhebung der Pfarrminiſterien Mannheim und Hei

delberg

Vierte Commiſſion : Verwaltung der Kirchenvermögens ;

ſie erhielt die Seite 8 genannten Vorlagen 5, 8

und 10

Fünfte Commiſſion : zur Begutachtung der Vorlagen über

Regulirung der Schüſſelcollecten im Unterland und

über die Bildung eines Centralkirchenfonds ; ſ. Vor

lage 6 und 7.

echste Commiſſion : Claſſification der Pfarreien

ie Sitzung wurde hiermit gegen drei Uhr beſchloſſen
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